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IIIEt v1 J i1e? J. inEon dem Unterrieht in den offentlichen Schulſtunden, auch den

P dabev ornemlich dienet folgendes Jur

zen Nachricht:
1. Zur Jnformation ſind taglich ſieben Stunden, nemlich Vormittags
von 7 in und Nachmittags von 2 —s beſtimmt.
a. Jn dieſen öffentlichen Lehrſtunden kann ein fleißiger Schuler nach
und nach alles erlernen, was ihm zu nutzlicher Beziehung der Univer—
ſitat nothig iſt; daher Privatſtunden bey dieſer Anſtalt uberflußig
ſind, ja, da ſolche, ſowol der Ueberhäufung als anderer Umſtande
wegen, nachtheilig befunden ſind, ganzlich verbeten werden muſſen.

3. Die Lectionen nehmen alle halbe Jahre, ſogleich nach gehaltenem Fruh
lings/ und Herbftexamine, im Anfang des Apr. und Oct. von neuem
ihren Anfanc, daher fur die Lernenden es am vortheilhafteſten iſt,
wenn ſie um ſolche Zeit allhier ankommen.

4. Es iſt unumqanglich nothig, daß alle, welche die Schule allhier frequen-
riren wollen, ſich beyzeiten deshalb vorher melden, weil es bey der ſtar
ken Anzahl von Schulern, bisher oft am Platze gefehlet, diejenigen unter—

zubringen, die da ungemeldet herkommen, daher ſolche Kinder auch
wol wieder zuruckreifen muſſen, wenn ſich kein Rath zu ihrem Unter

komnmren gefunden.
5. Mit den neu ankommenden ſtellet einer der Jnſpeetorum, denen die Auf

ſicht bey der Jnformation und nahere Beſorgung des Schulweſens bey
dieſer Anſtalt oblieget, eine genaue Prufung an, wie weit ſie es bereits

in den verſchiedenen Stucken, ſo ſie zunachſt allhier zu treiben haben,
gebracht; und nachdem er zu ſolchem Zweck ein Privateramen ange—

 ſtellt, auch wol nach Befinden der Umſtande ſchriftliche Specimina von

und habender Kenntniß der ganzen Schule, jedem ſeine Lectionen und
Claſſen an, welche letztere, der jetztgedachten Unterſuchung zufolge, oft

gdiemlich verſchieden ausfallen konnen, ſo daß z. E. ein Novitius, der zu
einer der obern lateiniſchen Claſſen angewieſen wird, im Griechiſchen oder

Ebraiſchen vorerſt in eine der untern geſetzt werden muß. Bey der
geſamten erſten Placirung der Anvertrauten kann man ubrigens weder
Jauf den Locum, den ſie etwa auf einer andern Schule gehabt, und die
angeblich ſchon traetirten Auctores, noch auf die zuweilen mitkommenden
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Wc  ννEmpfehlungen, Berlangen anderer, und eigenes Bitten, ohne Schaden

ſolcher jungen Leute, und ſelbſt der Schulanſtalt, Ruckſicht nehmen, ſon
dern richtet alles bloß nach der befundenen Tuchtigkeit ein, dabey ſchon von
manchen noch nachher erkannt worden iſt, wie ſolches am dienlichſten zum
Zweck geweſen, das Gegentheil aber, nemlich die Anweiſung einer etwa ver
langten hohern Claſſe, nicht ohne Nachtheil wurde haben geſchehen konnen.

6. Die Folge der Lectionen in obgedachten7 Stunden iſt kurzlich dieſe
(1) Von? —8 iſt durchgehends Theologie, wobeyh, nebſt der Bibel

in den 3 untern Claſſen Luthers Catechismus, in den folgenden
aber J. A. Freylinghauſens Compendium und Grundlequng der
Theologie gebraucht, in einer der obern Claſſen auch eine Einleitung
in die ganze heilige Schrift gegeben wird.

(2) Die Stunden von 8 no ſind der lateiniſchen Sprache gewid-
met, welche dermalen in in Claſſen dociret wird; zu denen, nach

Maßgebung der Umſtande, noch eine Claſſ. Selecta kommt. Da vor
mals nur 7 Claſſen geweſen, ſo hat die unterſte Schulclaſſe noch den
Namen Clall. VII. Von V. bis li. aber ſind ſie in inker. und ſup.
getheilt. Von gedachten 2 Stunden wird die erſte auf die proſaiſche
Latinitat durch Leſung guter Auctorum und Exereitia ſtiti gewandt,
von IV. ſup. an wochentlich auch 1 Stunde die Oratorie vorgetragen,
und in J. und II. ſup. nebſt kurzer Abhandlung der Logic, zuweilen
Disputirubungen angeſtellt. Jn die andre Stunde fallt die
lateiniſche Poeſie, dazu von Clalſ. IV. int. der Anfang gemacht,
von III. int. an auch die Romiſchen Alterthumer in gedachter
Stunde mitgenommen werden. Zu dieſen Stunden werden nach
und nach erfordert: Langens lateiniſche Grammatic; Cellarii lib.
memor.; Cornelius; Eutropius; Freyeri Colloquia Terent.; Ej.
Oratoria; it. Faſeiculus poem. lat.; Juſtinus; Julius Cæſar; Cur-
tius; Cellarii Antiquit. rom.; Virgilius; Ouidii libr. triſt. Cicero-
nis epiſt. aä fam.; it. Officia Orationes Selectæ.

(3) Von 10 n wird mit denen aus denen oberſten Claſſen, ſo Luſt
und Fahigkeit dazu zeigen, die Mathematick in 2 Claſſen nach

Wolfs Auszug tractiret; in 4 andern aber die franzoſiſche Spra
che, welche aber, wegen mancher Umſtande bey uns keine andere
als die im Lateiniſchen zum wenigſten bis 1IV. inf. kommen ſind,
anfangen konnen. Auſſer der Gramaire (von Parrot) wird
gebraucht: la Vie d'Erneſt le pieuxs; Ouvrage de ſix jours;
la ſeience du monde; lettres de Buſſy par D. E. C. und Amuſemens
phbilolog. Es wird auch in dieſer Stunde mit andern eine Lectio
cunrſoria einiger lateiniſchen Auctorum in 3 verſchiedenen Claſſen vor
genommen, und in ſolchen auch einige Zeit auf die teutſche Orthogra
phie gewandt; in einer beſondern ſogenannten Fundamentalclaſſe
aber ſucht man den Verſaumten moglichſt nachzuhelfen. Jur Uebung

in



in der Vocalmuſic findet ſich endlich in 3 verſchiedenen Claſſen in

eben dieſer Stunde Gelegenheit.
(a) VBon 2 3 wird die Hiſtorie in 2 Claſſen, in z andern aber

die Geographie (nebſt kurzem Unterricht von der Heraldic und
vorbereitung zur Univerſalhiſtorie) tractiret. Man bedienet
ſich des Freyeriſchen Lehrbuchs. Die aus den untern Claſſen
leſen um dieſe Zeit einige der vorbenannten lateiniſchen Auctorum
durch; und zur Uebung in der Calligraphie iſt fur die, ſo dieſelbe
in den ordentlichen Schreibelaſſen nicht treiben konnen, eine auſſer

ordentliche Claſſe in dieſer Stunde angelegt.
(5) Von 3 a wird die griechiſche Sprache in g Claſſen tractiret.

D—Teſtament, in den ubrigen Claſſen aber dieſes allein traetiret, und
bedienet man ſich dabey der hier edirten erleichterten Grammatic.
Einige aus den obern Claſſen leſen in dieſer Zeit lateiniſche Auctores,
als Plinii Epp.; Lactantium; Florum; Sailuſtium ete. womit man
abzuwechſeln pflegt. Jn 3Claſſen wird die Calligraphie getrieben.

(6) Von 4 —z ſind 6 Elaſſen zum Ebraiſchen; dazu aber erſt von
denen, ſo im Lateiniſchen IV. infer. erreichet, der Anfang gemacht
wird, ſo wie ins Griechiſche keine aus den 2 unterſten lateiniſchen
Claſſen geſetzt werden. Jm Ebraiſchen werden gebraucht; Steiners-
dorfſii Grammat.; Pentateuveh.; Bibl. ebr. und in J. und II. auch J. D.
Michaelis Anleitung zur Accentuat. Sonſt iſt auch in dieſer
Stunde eine dergleichen extraordinaire lateiniſche Claſſe, als vor—
hin R. 5. beſchrieben iſt. Zur Arithmetic ſind z Claſſen, wobey
man ſich des Rechenbuchs D. A. Cruſi bedienet.
Schließlich kann man nicht unerinnert laſſen, wie bey aller an—

gewandten Bemuhung der Lehrenden das verhaltnißmaßige Zunehmen
vieler Schuler von ihnen ſelbſt, unter andern durch die oftern ohne
Noth angeſtellten und verzogerten Reiſen, ſehr gehindert zu werden
pflege. Und da dergleichen nachtheilige Unterbrechung von den Jhrigen
nur allzu leicht verſtattet und veranſtaltet wird; ſo werden dieſe in—
ſonderheit gebeten, hierinn auf das wahre Beſte der Kinder billige Ruck—
ſicht zu nehmen, auch mehr, als bisher oftmals geſchehen, moglichſt
dahin zu ſehen, daß ſie nicht, zu ihrem eigenen und des Publici of—
fenbaren Rachtheil, zu fruh z. E. aus Cl. II. oder wol gar IIl. der
Schule entnommen, und unreif auf die Academie geſchickt werden. Die
Schuler durfen ſichs ubrigens nicht befremden laſſen, wenn man bey
der Translocation auf ſolche von ihnen cauſirte Unterbrechung mit Ruck—
ſicht nimmt, auch aus andern guten, zu ihrem Beſten zielenden Conſi
derationen, die, beſonders von denen aus der Nahe geburtigen, verlang—

ten Feſt-Reiſen nicht geſtattet.
II.



II.

Die Koſten, welche erfordert werden, jemanden h
Hauuf der Schule zu halten, hat man nach folgenden

4 Fallen ohngeſehr berechnet:

Erſter Fall. Anderer Fall.

RthlrFur den Tiſch aàr Rihlr. 13

Stube a 4, nebſt Holz,
Licht, Aufwartung und
Fuhrung der Rechnung Z

Jnformatio 1Bette 1Waſchgeld i8Gr.bis 1
Schuhputznen

Reinigun
Zum wochentl. Extragelde

aà 6 Gt.

Gr.

Summa 23

Dritter Fall.

o 168

RthlrDen Tiſch zu 1z Gr. aerechn. 9
Stube à 4, nebſt Holz,

Licht, Aufwartung und
Fuhrung der Rechnung 3

Jnformatio 1KBette 1Waſchgeld —16 Gr. bis

Schuhputzen
Reinigun

Zum wochentl. Ertragelde

aà 4 Grt 2
Summa 19

Vierter Fail.

Stube a g, nebſt Holz,
Licht, Aufwartung und
Fuhrung der Rechnung. 1

Jntformatioon 1
Bett 1Waſchgeld 14 Gr. bis
Schuhputzrnr
Reinigung

Zum wochentl. Ertragelde

Rthlr. Gr
Den Tiſch ä 14 Gr. gerechn. 71 14

15

RthlrFur den Mittagstiſch zu d Gr.
Stube äng, nebſt Holz,
LLicht, Aufwartung und

Fuhrung der Rechnung
Jntormatio
Bette
Waſchgeld 12Gr. bis
Schuhputzen
Reiniaug

um wochentl. Ertragelde

à 2 Gt
Summa 14 18 Summa!



5

Anmerkungen.
1) Auſſer dieſen gewiſſen und beſtandigen Koſten, zahlet ein Schuler bey

ſeiner Ankunft 12Gr. zur Schul-Bibliothek, 16 Gr. dem Hauſe, und
der. Oeconomie, wenn er am 1Rthlr. ſpeiſet, 16 Gr. vem 18 Gr. Tiſch
12 Gr. und vom 14 und q Gr. Tiſch q Gr. ein fur allemal zum An
tritt. Auch wird um Weyhnachten fur Licht in den Schul-Claſſen 2 Gr.
und dem Praiteur als ein Ziſchgeſchenk von den 2erſten Tiſchen 4Gr.
und den beyden letzten 2Gr. gegeben.

2) Weaen des hohen Preiſes mancher Bedurfniſſe, iſt man genothiget
geweſen, auf beſtandia dem Traiteur an den Tiſchen eine zulage von
einer Woche aufs Vierteljahr zu accordiren, daß z. E. fur den 1Rthlr.
Tiſch noch quartaliter 1Rthlr. mehr bezahlet wird, als im obigen Verzeich
niß der Koſten angerechnet. worden. Es iſt aber dieſe Zulage in vorſte
hender Tabelle von den Koſten, nicht mit eingerechnet, um die bekannte
und gewohnliche Benennung der Tiſche nicht verandern zu durfen. So
hat es auch die Rotherfordert, in dem Winter halbek Jahre eine gerin
ge zulage zur Stuben-Mjiethe zu nehmen: welche alle Vierteljahre
auf einer Stube wo a wohnen 1Rthlr. wo g wohnen 12Gr. und auf
einer Stube wo 12 wohnen 8Gr. fur einen jeden betragt.

3) Es iſt nothwendig, daß die zur Verpflegung der Kinder erforderlichen
Gelder alie Viertetjahr gehorig pranumeriret, und wenigſtens die Halfte
in gutem wichtigen Goide, den Louis ckor à s Rthlr. und den Ducaten
aà 2 Rthlr. 20 Gr. gerechnet, eingeſchickt werden, weil man bey er—
mangelnder Vorauszahlung nicht im Stande iſt, das Beſte der Kin—
der ſo zu beſorgen, als man es wunſchet, da die hieſige Verfaſſung
es keinesweges verſtattet, viele und große Vorſchuſſe zu thun. Zu
dem Ende werden allemal zu Anfange des letzten Monaths in einem
jeden Vierteljahr die Rechnungen geſchloſſen, und mit der Namens—
Unterſchrift des jetzo hiezu beſtellten Jnſpectoris Gottlieb Friedrich
Stoppelberg, an alle wertheſten Eltern und Vormundere verſendet,
damit bey dem Ende des Quartals die neue Pranumeration gewiß
eingeſchickt werden kann.

4) Die Erfahrung hat es oft gelehret, wie viel Unordnungen daraus
entſtehen, wenn die Gelder an die Kinder, oder andere Fremde, ge—
ſchicket werden, daher man, zu Verhutung alles Schadens, angele—
gentlich bitten muß, dieſe Gelder an niemand anders, als den ge—
nannten Jnſpeet. Stoppelberg, zu addreßiren, der hieruber ſowol,
als wegen der ubrigen Angelegenheiten der Kinder, die nothige Cor—
reſpondence beſorgen wird.

5) Weil
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5) Weil es auch vielen Nachtheil verurſachet, wenn denen Kindern, ohne
Vorwiſſen ihrer Vorgeſetzten, heimlich Geld mitgegeben, oder geſchicket
wird; ſo ſiehet man ſich genothiget, ſolches ganzlich zu verbitten,
um ſo mehr, da ja den Kindern auch auſſerordentliche Diſeretiones
auf Verlangen der Eltern, nie verſagt werden, und man auf die An—
wendung des Geldes beſſer zu merken im Stande iſt.

6) Auſſer dem oben bevechneten finden ſich nun noch mancherley Ausga
ben, die nicht vorher beſtimmet. werden konnen, z. E. fur Kleidung,
Bucher, und andere Rothwendigkeiten; ſo konnen aber auch verſchie—
dene Poſten weafallen, wenn Schüler ihre eigene Betten haben, und
die Waſche von Hauſe aus beſorget wird; daher hierauf in Beſtimmung
der Pranumeration mit zu ſehen iſt, welche bey ſolchen Umſtanden
mehr oder weniger betragt. Ueberhaupt aber muß man bitten, gleich
bey Herſendung der Kinder deutlich zu beſtimmen, wie hoch der Auf—
wand ſeyn ſoll, und wie viel den Kindern auf Rechnung verabfolget

werden kann, indem ſonſt nichts ohne ausdruckliche ſchriftliche oder
mundliche Erlaubniß der Eltern oder Vormunder gekauft wird, wenn
es nur von einiger Erheblichkeit iſt. Wenn es aber nothig iſt, daß Kin
der neue Kleidungs-Stucke bekommen, ſo erbittet man ſich den Betrag
dieſer Ausgabe gleichfals prænumerando, weil die Handwerksleute auf
dem Waiſenhauſe gleich baare Zahlung bekommen, und man ſich auch
hier auf das beziehen muß, was Not. 3. vom Votſchuß gemeldet iſt.
Gleichfalls wird auch zuvorderſt die Einwilligung der wertheſten Eltern
verlanget, wenn das Accommodiren der Haare, Jnformation auf dem
Clavier, oder ſonſt zur Bequemlichkeit allein dienende Sachen, von den
Kindern gefordert werden.

7) Durch das in allen 4 Fallen angeſetzte Kytragebd wird das verſtanden,
woas etwa die Eltern den Kindern wochentlich zum Fruhſtuck, Thee und

ſonſtiger Erquickung beſtimmen wollen. Es bleibet dieſes aber in allen
Fallen willkuhrlich, und dem Gutbefinden der Eltern anheim geſtellt.
Doch iſt es gut, wenn auch durftige Kinder etwas, und zwar an Gelde
bekommen, weil ſie ſonſt leicht in Unordnung gerathen; wie es im Ge
gentheil auch Schaden thut, wenn den Kindern, beſonders wenn ſie
alle Benefieia genieſſen, ſo viel accordiret wird, daß ſie dafur an einem
geringen Geldtiſche ſpeiſen, und doch noch zur Nothdurft gnug ubrig
behalten konnten; deshalb werden nach hieſiger Einrichtung keinem, der
benefieia genießet, mehr als 4 Gr. wochentlich gereichet, wenn gleich
ein mehreres von den Eltern verlanget wurde, oder die Kinder muſſen
ſich der beneflieiorum begeben, wenn ſelbige den Eltern zu ſchlecht ſind,
und ſie einen großern Aufwand machen konnen.

ß) Zu
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8) Zu einer Erleichterung.fur Durftige iſt der ate Fall nur auf den Mir

tagstiſch eingerichtet, da denn der freye Abendtiſch gehorig geſuchet
werden muß. Weilaber eine feſtgeſetzte Anzahl an dieſem Tiſche ſpeiſet,
ſo muſſen die Aukommende, die dieſen Fall waählen, ſich gefallen laſſen,
ſo lange den 14Gr. Tiſch zu nehmen, bis eine Stelle am Abendtiſche
leer wird.

9) Denen Aermern hat man geſucht durch eine Theilung dieſes Tiſches
zu Hulfe zu kommen; ſo daß Kinder, welche ſouſt den volligen Frey
tiſch ſich erbeten haben, an dem ordentlichen 14 Gr. Tiſche 4 oder 3 Ta
ge in der Woche ſpeiſen konnen, da ſie im erſten Fall z Gr. und im an—
dern 4Gr. wochentlich zahlen.

10) Abgleich den Durftigen durch Ertheilung des freyen Tiſches und
Schult nach Moglichkeit gedienet wird, ſo muſſen doch ſolche beneticia
vorher ordentlich geſucht werden, weil die einmal gemachte Grenzen
es nicht verſtatten, allen ſolche Wohlthat zuflieſſen zu laſſen, die darum
bitten, auch wol manche nach Beſchaffenheit der Umſtande es ſich muſ
ſen gefallen laſſen fur Geld zu ſpeiſen, bis an den Frey-Tiſchen Stel
len leer werden: wie denn auch beym Genuß der benekeioruin billige
Ruckſicht auf den Fleiß und die Auffuhrung der Kinder genommen wird,
und die, welche hierinn nicht gute Hoffnung geben, ſich ſelbſt der erhal
tenen Wohlthaten wieder verluſtig machen.

qa) Wegen der Stube muß man noch anzeigen, daß die Wahl einer
Selle an nicht eben an den erſten und 2ten Fall gebunden, ſondern et
was willkuhrliches ſey, ſo daß Kinder, die am 14Gr. Liſch ſpeiſen,
wenn Raum iſt, und ſie das gehorige erlegen, ebenfals auf einer Stu
be a 4 wohnenjtonnen. Jedoch wird keinem, der beneficia genießet er
laubt ſeyn, ſich eine Stube aà 4 zu wahlen.

12) waſchgeld wird gezahlet, nachdem die Kinder viel oder wenig Wa
ſche gebrauchen, und ſelbige leichte oder munſam zu waſchen iſt: es iſt
alſo der angeſetzte Preis im Verzeichniß der Koſten veranderlich, nach
Beſchaffenheit dieſer Umſtande.

13) Weil auch fur die Kinder hochſt nachtheilig befunden wird, wenn
ſie viele Bekantſchaft in der Stadt haben, und aus ſolcher Urſache
zu oft die Erlaubniß ſuchen, in die Stadt zu gehen; ſo muß man bit—
ten, hierinn, zum Beſten der Kinder, alle mogliche Einſchrankung zu
machen, und es denen Vorgeſetzten der Kinder nicht zu verdenken,
wenn ſelbige ſich vorbehalten, mit ſolcher Erlaubniß ſchlechterdinas
nach Befinden des Vortheils oder Schadens der Kinder zu verfahren.

14)Co
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14) So iſt auch nach, hleſiger Verfaſſung, fur die Reereation und noth

ge Leibesbewegung der Kinder hinlanglich geſorget, daher leiden es di
Umſtande nicht, daß die Kinder zu anderer Zeit, und in Geſellſchaf
Fremder, eine Motion verlangen, indem ſelbſt bey ſolchen Fallen, de
die Geſundheitsumſtande eine ſtarkere und oftere Beweaung erfordern
die Einrichtung getroffen iſt, daß ſelches unter guter Aufſicht und ſiche

rer Begleitung geſchehe.

15) Wenn es ſich zuweilen trifft, daß Kinder beym Abgehen von der
Schule etwas auf Rechnung Schuld bleiben, und dafur ihre Sacher
zum  Pfande laſſen; ſo muß man bitten, uns mit langer Rufrewah—
rung ſolcher Sachen nicht zu beſchweren, weil man ſonſt ſich gedrungen
findet, langftens nach Berfließung eines Jahres, ſolche Sachen zu
verkaufen, und ſich bezahlt zu machen, ehe ſie durch die Lange der Zeit

urverderben, unb unbrauchbar werden.

16) Es iſt nothwendig, daß die Kinder gedoppelte Kleidung haben,
damit ſie ſelbige gehorig wechſeln, auch in vorkommenden Fall ſie re—
pariren laſſen konnen, ohne deshalb die Schule verſaumen zu durfen.

Wenn auch 2 Bruder oder mehr Kinder zugleich, hergeſchickt wer—
den; ſo muſſen ſelbige allezeit beſondere Betten haben, da nach hieſi—
ger Einrichtung nicht 2, und noch weniger z in einer Bettſtelle bey
ſammen ſchlafen konnen.

17) Findet ſich zuweilen in einer Rechnung etwas, ſa einer Erlauterung
bedarf, ſo iſt man hiezu jederzeit erbotig: nur iſt zu dem Ende gut,
wenn die Rechnungen mit einander verglichen werden, da ſich manches
erklaret. Wie denn beſonders zu merken, daß die Ausgaben vor Wa

ſchen, Reinigung, Aecommodiren, Schuhputzen und Theewaſſer, des—
gleichen was die Kinder beym Verreiſen am Tiſche gut behalten, erſt in
die Rechnung des folgenden Quartals kommen, weil die Rechnung einen
Monath eher weggeſchickt werden muß als die Berechnungen von dieſen
Dingen mit Gewißheit beſtimmet werden konnen.

18) Schließlich erbittet man ſich bey der Herkunft der Kinder jederzeit ein

vollſtandiges Verzeichniß von allen Sachen, ſo ſie mitbringen, da
mit hiernach die Reviſion angeſtellet werden konne.
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